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Executive Summary 

Die US-Volkswirtschaft befindet sich in einer insgesamt guten Verfassung mit soliden 

Wachstumszahlen, einer hohen Beschäftigung und einer deutlich tieferen Teuerung als 

unmittelbar nach der Pandemie. Im zweiten Halbjahr 2025 begannen sich aber Bremsspuren 

insb. auf dem Arbeitsmarkt und bei den Konsumausgaben der Mittel- und Unterschicht 

bemerkbar zu machen. US-Präsident Trump verfolgt eine weitreichende «America First» 

Wirtschaftsagenda. Ziel ist es die US-Wirtschaftsstruktur zu verändern: Mit hohen Zöllen, 

tiefen Einkommens- und Unternehmenssteuern und einer Deregulierungsagenda soll eine 

Renaissance der industriellen Produktion im Inland und ein Beschäftigungszuwachs im 

produzierenden Sektor erreicht werden. Die von der US-Administration ergriffenen 

handelsbeschränkenden Massnahmen haben zu Verwerfungen in den Lieferketten geführt 

und sind auch an den bilateralen Wirtschaftsbeziehungen zwischen der Schweiz und den 

USA nicht spurlos vorbeigegangen. Die Androhung resp. Einführung von substanziell 

höheren Zöllen haben bei Schweizer Unternehmen bereits zu ersten handelsverzerrenden 

Effekten geführt: So war im ersten Halbjahr 2025 ein prononcierter «Frontloading»-Effekt bei 

US-Gold- und Pharmaimporten feststellbar, wobei die Gesamtimporte aus der Schweiz in 

diesem Zeitraum den Wert des gesamten Jahres 2024 überstiegen. Ab August 2025 wurden 

Teile der Exportindustrie von einem US-Zusatzzollsatz von 39% auf Schweizer 

Ursprungswaren hart getroffen. Der Bundesrat hat mit der US-Administration früh das 

Gespräch gesucht, um die negativen Effekte der US-Handelspolitik auf die Schweiz zu 

begrenzen. Am 14. November ist es gelungen, sich auf eine gemeinsame Erklärung zu 

Handelsfragen zu einigen, mit der eine Senkung der US-Zusatzzölle auf Schweizer 

Ursprungswaren von zuletzt 39% auf 15% herbeigeführt werden konnte. 
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1 WIRTSCHAFTSLAGE UND WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ENTWICKLUNGEN 

2024 entwickelte sich die US-Wirtschaft ähnlich wie im Vorjahr dynamisch bei einem inflations-
bereinigten Wachstum des BIP von 2.8%, einer verhältnismässig tiefen Arbeitslosenquote von 
4.1% und einer Inflationsrate von noch 2.9% am Jahresende. Trotz dieser positiven makroöko-
nomischen Eckwerte blieb die Konsumentenstimmung im Land aber vor allem bei den mittleren 
und unteren Einkommenssegmenten in der Bevölkerung gedämpft.  

Der Leitzins der US-Notenbank lag 2024 bis zum 18. September bei der Bandbreite von 5.25% 
- 5.5%, und wurde ab diesem Datum in drei Schritten bis zum 18. Dezember auf eine Band-
breite von 4.25% - 4.5% gesenkt. Im September und Oktober 2025 machte die Fed zwei wei-
tere Zinsschritte und senkte den Leitzins auf noch 3.75% - 4.00%. 

Für 2025 geht der IWF in den USA von einem verminderten realen Wachstum von 2.0% und 
einer Jahresteuerung von 2.7% aus. Die US-Volkswirtschaft befindet sich entsprechend in ei-
ner insgesamt guten Verfassung mit soliden Wachstumszahlen, einer hohen Beschäftigung 
und einer deutlich tieferen Teuerung als unmittelbar nach der Pandemie. Im zweiten Halbjahr 
begannen sich aber Bremsspuren insb. auf dem Arbeitsmarkt und bei den Konsumausgaben 
der Mittel- und Unterschicht bemerkbar zu machen. 

Der US-Staatshaushalt schloss 2024 mit einem Ausgabenüberschuss in der Höhe von rund 
6.4% des BIP ab, was einem Fehlbetrag in der Grössenordnung von 1’800 Milliarden Dollar 
entspricht. Die Gesamtverschuldung der US-Regierung erreichte zum Jahresende 2024 einen 
Betrag von rund 36'000 Milliarden Dollar - davon entfielen 29'000 Milliarden Dollar oder 80% 
auf Schulden gegenüber Drittgläubigern im In- und Ausland, was einer relevanten Verschul-
densquote von 98% des BIP entspricht (die restlichen 7'000 Mrd. USD oder 20% betrafen 
Schulden zwischen verschiedenen Organisationseinheiten der US-Bundesregierung). 

2024 war für die US-Aktienmärkte ein glänzendes Jahr. Einschlägige Aktienindices erreichten 
Rekordwerte, die allerdings ähnlich, wenn auch weniger ausgeprägt als im Vorjahr zu einem 
bedeutenden Teil Titeln im Technologiesektor zuzuschreiben waren, hinter denen viele andere 
Valoren des Aktienmarktes zurückblieben (der breitgefasste Aktienindex S&P 500 gewann im 
Jahresverlauf rund 25% hinzu, der technologiegeprägte Nasdaq Composite steigerte sich um 
29.6%). Zusammengefasst übertrumpften hochkapitalisierte die niedriger kapitalisierten und 
wachstumsorientierte die wertorientierten Aktientitel, und Unternehmen mit US-Fokus schnitten 
besser ab als solche mit internationalem Fokus. An den Geld- und Anleihensmärkten schlugen 
die richtungsgebenden Zinssteigerungen auf zehnjährigen US-Staatsanleihen erschwerend zu 
Buche (Steigerung des entsprechenden Verzinsungssatzes von 3.88% zu Jahresbeginn auf 
4.57% zu Jahresende), Gold verteuerte sich stärker als der Aktienpreisindex S&P 500, und der 
Preis für die Kryptowährung Bitcoin verdoppelte sich gar im Jahresverlauf. 2025 war für die 
US-Aktienmärkte wiederum ein starkes, wenn auch volatiles Jahr. Die wichtigsten Indizes er-
reichten neue Rekordhöhen, dies trotz Phasen erhöhter politischer Unsicherheit und Volatilität. 
Getrieben wurde die Entwicklung hauptsächlich von KI-Aktien und einer widerstandsfähigen 
US-Wirtschaft. 

Die Trump-Administration verfolgt eine weitreichende «America First» Wirtschaftsagenda. Die 
Hauptpfeiler sind eine protektionistische Handelspolitik, Steuererleichterungen, eine umfas-
sende Deregulierungsagenda, insb. auch zur Förderung fossiler Brennstoffe, sowie eine rest-
riktive Immigrationspolitik. Ein wichtiges Ziel der Regierung ist es, die Reindustrialisierung und 
inländische Produktion anzukurbeln und die Abhängigkeit von ausländischen Gütern zu verrin-
gern. 

Das wohl markanteste Merkmal von Trumps neuer Wirtschaftspolitik ist die «America First 
Trade Policy» und die Einführung von flächendeckenden Einfuhrzöllen. Die Ziele dieser Zölle 
sind mannigfach. Zum einen geht es um die Rückführung der produzierenden Industrie in die 
USA (insb. in High-Tech Bereichen wie Chips und pharmazeutische Produkte); weiter soll damit 
gegen unfaire ausländische Handelspraktiken vorgegangen werden (insb. zur Förderung 

https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/01/america-first-trade-policy/
https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/01/america-first-trade-policy/
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von Absatzmärkten für Landwirtschafts- und Fischereigüter aus den USA); gegenüber einigen 
Ländern werden Zölle als Druckmittel zum Erreichen anderer Ziele eingesetzt (siehe Kanada 
und Mexiko, China, Kolumbien und Brasilien); und nicht zuletzt sollen mittels Zöllen Staatsein-
nahmen generiert werden. Im Rahmen der sog. «reziproken» Zölle sind länderspezifische Zu-
satzzölle von 10%-50% vorgesehen. China steht wie auch bereits unter der Vorgängeradmi-
nistration im Mittelpunkt der Handelsagenda. Ein weiterer Fokus liegt auf sektoriellen Zöllen. 
Während für einige Produkte (wie Stahl, Aluminium, Kupfer, Autos und Autoteile oder Lastfahr-
zeuge) solche bereits bestehen, sind für verschiedene andere Untersuchungen am Laufen.  

In der Steuerpolitik konnte die Trump-Regierung einen wichtigen Erfolg verbuchen. Mit dem im 
Juli 2025 verabschiedeten One Big Beautiful Bill Act (OBBBA) konnten verschiedene Wahl-
kampfversprechen eingelöst werden. Insbesondere hält das Gesetz dauerhaft niedrigere Steu-
ersätze für Privatpersonen und Unternehmen, welche seit 2017 gelten, fest. Neu werden auch 
Steuern auf Trinkgelder, Überstundenvergütungen und Sozialversicherungsleistungen abge-
schafft. Diese Steuersenkungen sind mit erheblichen Haushaltskompensationen verbunden, 
vor allem durch substanzielle Kürzungen bei der Gesundheitsversicherung Medicaid, bei der 
Lebensmittelhilfe SNAP und anderen Programmen des sozialen Sicherheitsnetzes. Durch die 
Abschaffung vieler Steuergutschriften für saubere Energie, die im Rahmen des Inflation Re-
duction Act (IRA) unter der Biden-Administration eingeführt worden waren, sollen weitere Mittel 
eingespart werden. In einigen Bereichen werden die Ausgaben erhöht, insbesondere in den 
Bereichen Verteidigung und Grenzsicherung. Das Congressional Budget Office schätzt, dass 
die Gesetzgebung das Bundesdefizit in den nächsten zehn Jahren um über 3'300 Milliarden 
Dollar erhöhen wird. Ein weiterer Erfolg der Trump-Administration ist ein Übereinkommen mit 
den G7-Partnern, dass die Vereinigten Staaten von der OECD-Mindeststeuer ausgenommen 
werden sollen. 

Weiter hat die Verwaltung verschiedene Initiativen zum Bürokratieabbau lanciert. Behörden 
sind aufgefordert, für jede neu hinzukommende Verordnung mindestens zehn bestehende Ver-
ordnungen oder Leitfäden zu ermitteln, die aufgehoben werden sollen. Dazu kommen zahlrei-
che Massnahmen, die darauf abzielen, die Regulierungsdichte in verschiedenen Bereichen wie 
z.B. Klimawandel, Kryptowährungen und zu «Diversity Equity and Inclusion (DEI)»-Massnah-
men am Arbeitsplatz zu reduzieren. Insbesondere hat der Präsident anfangs Jahr ein neues 
Zeitalter der fossilen Energie in den USA angekündigt mit der Verkündigung eines «nationalen 
Energienotstands» und einem Exekutiverlass unter dem Titel «Unleashing American Energy». 
Entsprechend sollen Klima- und Umweltvorschriften zurückgeschraubt und geschützte Gebiete 
für potenzielle Öl- und Gasbohrungen geöffnet werden. Erklärtes Ziel ist die Reduktion der 
Energiekosten. Es geht hier aber auch um die strategische Ausrichtung auf den Export von 
fossilen Energien. Weiter zielen Änderungen in der Wohnbaupolitik darauf ab, die Bauvorschrif-
ten zu lockern und Anreize für den Hausbau zu schaffen. Und die Regierung hat verschiedene 
Initiativen zur Deregulierung im Bereich von Finanzdienstleistungen lanciert und Schritte zur 
Aufweichung von Krypto-Regulierungen unternommen. 

Ein weiterer Fokus der Trump-Administration liegt auf Tech-Vorlagen. Im «America First Trade 
Policy»-Memo wird das Ziel, dass die USA die technologische Vorrangstellung sichern und 
ausbauen müssen, als Priorität genannt. Damit sollen auch Export- und Investmentkontrollen 
eine sehr wichtige Rolle behalten. Was staatliche finanzielle Unterstützung für die Forschung 
und Innovation betrifft, so ist das Bild gemischt. Während im Rahmen dem OBBBA die Clean-
Tech-Industrie klare Verliererin ist, wird die Start-up-Szene in den USA von neuen Steuerer-
leichterungen profitieren können. Schliesslich sollen auch finanzielle Mittel schneller fliessen 
können (z.B. für Chips-Hersteller unter dem CHIPS Act) und private Initiativen im Tech-Bereich 
(wie z.B. den Ausbau von Datenzentren unter «Stargate») fazilitiert werden.  

Präsident Trump hat sich zudem eine Beschränkung der Zuwanderung zum Ziel gesetzt. Er 
rief den nationalen Notstand aus und unterzeichnete eine Reihe von Durchführungserlassen. 
Die Abschiebung von sich illegal im Land aufhaltenden ausländischen Staatsangehörigen so-
wie die Schliessung der Südgrenze wurde vorangetrieben und der Druck auf Bundesstaaten 
und Kommunen, bei der Durchsetzung der Einwanderungsbestimmungen zu kooperieren, 

ttps://www.whitehouse.gov/obbb/
https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/01/declaring-a-national-energy-emergency/
https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/01/declaring-a-national-energy-emergency/
https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/01/unleashing-american-energy/


Wirtschaftsbericht 2025 USA 

 

5/18 

erhöht. Die langsamere Zuwanderung bedeutet ein langsameres Wachstum der Erwerbsbe-
völkerung, was wiederum die angestrebte Reindustrialisierung der USA schwächen und sich 
auch im Niedriglohnsektor bemerkbar machen könnte.  

2 PRIORITÄRE SEKTOREN UND OPPORTUNITÄTEN FÜR SCHWEIZER UNTER-

NEHMEN 

Die Technologiebranche der USA erfährt derzeit eine deutliche Neuausrichtung. Künstliche In-
telligenz (KI), Verteidigungstechnologien, Raumfahrtsysteme, Biotechnologie, und Kryptowäh-
rungen gewinnen zunehmend an Bedeutung, dies v.a. auch angesichts des sich verschärfen-
den geopolitischen Wettbewerbs. 

Ein zentrales Merkmal der Politik der Trump-Regierung ist der Fokus auf Deregulierung. Die 
Regierung setzt verstärkt auf innovationsgetriebene Industrieinitiativen und öffentlich-private 
Partnerschaften anstelle direkter staatlicher Investitionen in Forschung und Entwicklung. Zu 
beachten ist, dass der Umgang mit Zukunftstechnologien zunehmend aus einer sicherheitspo-
litischen Perspektive betrachtet wird, was sich in verschärften Exportkontrollen und strengeren 
Investitionsprüfungen niederschlägt – insbesondere bei sogenannten Dual-Use-Technologien 
mit zivilen und militärischen Anwendungsmöglichkeiten. 

Präsident Trump hat die Führungsrolle der USA im Bereich KI zu einer obersten Priorität erklärt. 
Infolgedessen erarbeitete die US-Administration den «AI Action Plan», der ein drei-Säulen-
Modell für US-KI-Dominanz auslegt. Die erste Säule umfasst Massnahmen zur Beschleuni-
gung der KI-Innovation. Die zweite Säule konzentriert sich auf die Expansion der KI-relevanten 
Infrastruktur in den USA; der Ausbau von Datenzentren, Energieproduktion, Stromnetzwerken, 
Arbeitskräften sowie US-ansässiger Halbleiterproduktion steht im Fokus. Laut der dritten Säule 
sollen die USA die internationale Führung in der KI-Politik durch exportfördernde Massnahmen 
sowie diplomatische Initiativen ausbauen. Insbesondere die zweite Säule bietet der Schweiz 
Möglichkeiten: Schweizer Unternehmen, die Produkte und Dienstleistungen für den Aufbau von 
Datenzentren bereitstellen, sind gut positioniert, um von diesem Investitionsschub zu profitie-
ren. 

Auch Raumfahrt- und Verteidigungstechnologien stehen im Fokus. Die Trump-Administration 
setzt die Deregulierung von Lizenzen für kommerzielle Weltraumstarts fort und beschleunigt 
die Beschaffungsprozesse im Verteidigungsbereich, um US-Tech-Start-ups zu fördern. Inves-
titionen fliessen vor allem in Überschalltechnologie, ISR-Systeme (Intelligence, Surveillance, 
Reconnaissance), unbemannte Plattformen sowie in die Integration von Cyber- und kinetischen 
Fähigkeiten – mit dem Ziel, technologische Überlegenheit in der Verteidigung sicherzustellen. 
Das Thema Cybersicherheit wird nun ebenfalls vorrangig unter sicherheitspolitischen Gesichts-
punkten betrachtet. Ein Schwerpunkt liegt auch auf der Stärkung der Cybersicherheit gegen-
über ausländischen Bedrohungen, die Förderung sicherer Softwareentwicklung und den ge-
zielten Einsatz von KI zur effektiveren Erkennung und Abwehr von Angriffen.  

Der Schwerpunkt der US-Regierung in der Biotechnologie liegt zunehmend auf der Integration 
von KI, der nationalen Sicherheit und der Konkurrenz durch China. KI-getriebene Initiativen wie 
die «Genesis Mission» zielen darauf ab, Innovationen, u.a. in der Biotechnologie, zu beschleu-
nigen und öffentlich-private Partnerschaften auszubauen – selbst angesichts von Forschungs-
kürzungen, die die US-Führungsrolle gefährden könnten. Im Repräsentantenhaus soll der Bi-
omanufacturing Excellence Act von 2025 (HR6089) ein öffentlich-privates Zentrum zur Förde-
rung der inländischen biopharmazeutischen Produktion schaffen. Gleichzeitig wurde der BIO-
SECURE Act, der Bundesaufträge mit Unternehmen einschränkt, die auf chinesische Biotech-
nologie-Lieferanten angewiesen sind, im NDAA 2026 des Senats erneut aufgenommen. Dies 
unterstreicht den Fokus auf strategische Konkurrenz, Biosecurity, und die Resilienz heimischer 
Lieferketten. 

Mittels verschiedener Initiativen fördert die US-Regierung auch Kryptowährungen. Ein wichti-
ger Schritt war die Verabschiedung des Genius Act im Juli 2025. Dieses Gesetz schafft den 

https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/11/launching-the-genesis-mission
https://www.coons.senate.gov/imo/media/doc/biomanufacturing_excellence_act_one-pager.pdf
https://www.coons.senate.gov/imo/media/doc/biomanufacturing_excellence_act_one-pager.pdf
https://www.congress.gov/bill/119th-congress/house-bill/6089/text
https://www.whitehouse.gov/fact-sheets/2025/07/fact-sheet-president-donald-j-trump-signs-genius-act-into-law/
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ersten bundesweiten Regulierungsrahmen für Stablecoins. Konsultationen finden statt, bevor 
das US-Finanzministerium definitive Ausführungsbestimmungen dazu erlassen wird. 

3 AUSSENWIRTSCHAFTSPOLITIK 

3.1 Politik und Prioritäten des Gastlandes 

Präsident Trump hat am 2. April 2025 ein neues Zeitalter der US-Aussenhandelspolitik einge-

läutet. Am sog. «Liberation Day» nahm er das anhaltende Warenhandelsbilanzdefizit der USA 

zum Anlass, einen nationalen Notstand zu verkünden. Der Präsident will die US-Handelsbe-

ziehungen zu sämtlichen Partnern künftig nach dem Massstab ihrer «Reziprozität» beurteilen. 

Dabei dient das bilaterale Warenhandelsdefizit als Indikator für angeblich unfaire Handelsprak-

tiken eines Landes – dazu können sowohl tarifäre als auch nicht-tarifäre Handelshemmnisse 

zählen. Basierend auf dem jeweiligen Güterhandelsdefizit ermittelte die US-Administration ei-

nen individuellen «reziproken» Zollsatz für jeden Handelspartner. Diese Zölle wurden per 9. 

April 2025 eingeführt, aber nur wenige Stunden später wieder teilweise suspendiert und – für 

sämtliche Staaten ausser China – durch einen universellen Basiszoll von 10% ersetzt. Dieser 

Schritt sollte der Administration mehr Zeit geben, um mit den wichtigsten US-Handelspartnern 

individuelle Vereinbarungen über den Abbau von Handelsbarrieren auszuhandeln. Am 31. Juli 

2025 gab der Präsident in einem Exekutiverlass angepasste Zollsätze für eine Reihe von Staa-

ten bekannt. Staaten, mit denen sich die USA auf eine gemeinsame Erklärung zu Handelsfra-

gen verständigt hatten, konnten dabei im Vergleich zum April tiefere Zollsätze aushandeln. 

Dazu zählten u.a. die Europäische Union (15%, inkl. Meistbegünstigungszoll), Japan (15%), 

Indonesien (19%), Vietnam (20%) oder das Vereinigte Königreich (10%).  

Als Rechtsgrundlage für seine Zölle nutzt der Präsident den International Emergency Economic 

Powers Act (IEEPA) von 1977, der dem Präsidenten die Kompetenz einräumt, im Fall einer 

aussenpolitischen Bedrohung aussenwirtschaftliche Massnahmen zu ergreifen. Zuvor hatte 

das Gesetz in erster Linie als Grundlage für die US-Sanktionspolitik gedient. Des Präsidenten 

neue Interpretation des IEEPA wurde mehrfach gerichtlich angefochten. Untere Instanzen ga-

ben den Klägerinnen und Klägern Recht und urteilten, dass der Präsident mit den unbefristeten 

Zöllen seine Kompetenzen überschritten habe. Am 5. November 2025 befasste sich der 

Höchste Gerichtshof mit der Frage der Rechtmässigkeit der IEEPA-Zölle. Zum Zeitpunkt des 

Erscheinens dieses Berichts stand das Urteil des Supreme Court aus und die Zölle waren wei-

terhin in Kraft.  

Die Administration hat bereits angekündigt, dass sie sich von den Gerichten nicht von ihrem 

handelspolitischen Kurs abbringen lassen werde. Zur Not will sie auf andere Rechtsgrundlagen 

zur Begründung von Zöllen zurückgreifen. Donald Trump ist seit den 1980er Jahren ein beken-

nender Verfechter von Zöllen als wichtiges (aussen)wirtschaftspolitisches Instrument  und hatte 

bereits im Wahlkampf angekündigt, Zölle sowohl als Druckmittel gegenüber anderen Staaten 

als auch als neue Einnahmequelle nutzen zu wollen. Entsprechend hat seine Administration in 

den ersten Monaten seiner Amtszeit eine Reihe von Untersuchungen ausländischer Handels-

praktiken gemäss Section 232 des Trade Expansion Act von 1962 begonnen, auf die in der 

Regel die Verhängung neuer sektorieller Zölle folgte. Dies gilt u.a. für Autos und Autoteile, 

Lastfahrzeuge, Kupfer sowie Holz. Weiter laufen Untersuchungen u.a. gegen die Importe von 

zivilen Flugzeugen und deren Teilen, von kritischen Mineralien, Halbleitern, Pharmazeutika, 

Polysilizium sowie Drohnen. Darüber hinaus hat der Präsident die bereits 2018 eingeführten 

Schutzzölle auf Stahl und Aluminium auf mittlerweile 50% des Importwerts erhöht. Mit Section 

301 des Trade Act von 1974 werden zudem als unfair eingestufte Handelspraktiken geahndet.  

Gegenüber China, das bereits in Präsident Trumps erster Amtszeit ins Visier der US-Handels-

politik geraten war, verfolgen die USA einen Konfrontationskurs. Zu Beginn des Jahres führte 

der Präsident mit Verweis auf IEEPA neue Strafzölle gegen China aufgrund von dessen Rolle 

beim Schmuggel der Droge Fentanyl in Höhe von 20% ein. Nachdem China auf die am 2. April 

2025 verkündeten US-Strafzölle mit Gegenzöllen reagiert hatte, erhöhten die USA die Zölle 

zeitweise auf 145%, was weite Teile des bilateralen Handels zum Erliegen brachte. Am 14. 

https://www.whitehouse.gov/presidential-actions/2025/07/further-modifying-the-reciprocal-tariff-rates/
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Mai einigten sich die Parteien in Genf auf eine 90-tägige Pause ihres Handelskonflikts, die eine 

deutliche Senkung der Zölle mit sich brachte. Nachdem die ausgehandelte Pause mehrmals 

verlängert wurde, einigten sich beide Parteien Ende Oktober 2025 auf eine einjährige Détente, 

welche die gegenseitige Lockerung gewisser Exportkontrollmassnahmen, Massnahmen gegen 

den Fentanylschmuggel, Kaufversprechen für Agrarprodukte und die Aussetzung respektive 

Senkung von Zöllen mit sich brachte. Dadurch sollen die USA Zugang zu «seltenen Erden» 

und in der Automobilindustrie dringend benötigten Magneten erhalten und China weiterhin ge-

wisse Hochleistungschips für KI-Anwendungen kaufen können. China erhebt nun noch einen 

Strafzoll in Höhe von 10% auf US-Waren, die USA einen kumulierten Zoll von rund 45% (10% 

«reziproker» Zoll, 10% Fentanylstrafzoll sowie ca. 25% aufgrund früherer Massnahmen ge-

mäss Section 301).  

Das multilaterale Handelssystem ist keine Priorität der Trump-Administration. Im Februar 2025 

zog der USTR ein gemischtes Fazit zum 30jährigen Bestehen der Welthandelsorganisation 

(WTO). Zwar würden sich die USA weiterhin für eine WTO-Reform engagieren, jedoch hänge 

die Geduld gegenüber der Organisation, die nicht in der Lage sei, zahlreichen aus US-Sicht 

problematischen Handelspraktiken einen Riegel zu schieben, an einem seidenen Faden. 

3.2 Aussichten für die Schweiz 

Die am 2. April 2025 angekündigten Zusatzzölle in Höhe von 31% auf Schweizer Waren wur-

den am 31. Juli 2025 auf 39% erhöht, da bis dahin keine Einigung zwischen der Schweiz und 

den USA erzielt werden konnte. Der erhöhte Zusatzzoll trat am 7. August in Kraft. Wertmässig 

wichtige Schweizer Exporte wie Pharmaprodukte oder Gold blieben von Zöllen ausgenommen.  

Die Schweiz gehörte im April 2025 zu den ersten Staaten, die mit den USA in einen Dialog 

über eine gütliche Einigung des Zollstreits eingetreten sind. In der Folge wurden seit April in-

tensive Gespräche geführt. Am 14. November 2025 ist es gelungen, sich auf eine Absichtser-

klärung zu den US-Zusatzzöllen zu verständigen (vgl. Medienmitteilung des Bundesrats). Die 

USA haben darin angekündigt, den länderspezifischen pauschalen Zusatzzoll für die Schweiz 

auf 15% zu begrenzen. Mit der Erklärung sollen die bilateralen Wirtschaftsbeziehungen stabi-

lisiert und ein Ansatzpunkt für weitere Gespräche mit den USA geschaffen werden, die bis zum 

ersten Quartal 2026 in ein rechtlich verbindliches Handelsabkommen münden sollen. 

Den Pharmaunternehmen droht insb. aufgrund der laufenden 232-Untersuchung weiteres Un-

gemach in Form von sektoriellen Zusatzzöllen. Gleiches gilt für Firmen aus anderen betroffe-

nen Branchen. In der Absichtserklärung zwischen der Schweiz und den USA wurde dabei ver-

einbart, dass allfällige sektorielle Zusatzzölle gegenüber der Schweiz nach Abschluss der lau-

fenden Untersuchungen bezüglich Pharmazeutika und Halbleiter nicht über 15% liegen dürfen. 

Für Produkte aus Aluminium und Stahl sowie deren Derivate ist der Marktzugang in den USA 

bei Zusatzzöllen in Höhe von 50% bereits heute ausserordentlich erschwert.  

Die von der neuen US-Administration ergriffenen handelsbeschränkenden Massnahmen ha-

ben zu Verwerfungen in den Lieferketten geführt und sind auch an den bilateralen Wirtschafts-

beziehungen zwischen der Schweiz und den USA nicht spurlos vorbeigegangen. Die Andro-

hung resp. Einführung von substanziell höheren Zöllen haben bei Schweizer Unternehmen zu 

handelsverzerrenden Effekten geführt: So war im ersten Halbjahr 2025 ein prononcierter 

«Frontloading»-Effekt bei US-Gold- und Pharmaimporten feststellbar, wobei die Gesamtim-

porte aus der Schweiz in diesem Zeitraum den Wert des gesamten Jahres 2024 überstiegen. 

Ab August 2025 wurden Teile der Exportindustrie vom US-Zusatzzollsatz von 39% auf Schwei-

zer Waren hart getroffen. 

4 AUSSENHANDEL 

4.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 

Für das Jahr 2024 betrug das US-Handelsdefizit bei Waren und Dienstleistungen laut Zahlen 

des Bureau of Economic Analysis 918.4 Milliarden Dollar, ein Anstieg um 133.5 Milliarden 

https://ustr.gov/sites/default/files/files/reports/2025/2025%20Trade%20Policy%20Agenda%20WTO%20at%2030%20and%202024%20Annual%20Report%2002282025%20--%20FINAL.pdf
https://www.news.admin.ch/de/newnsb/EUhpFWGrZhLKPQaSusIrb
https://www.bea.gov/news/2025/us-international-trade-goods-and-services-december-and-annual-2024#:~:text=For%202024%2C%20the%20goods%20and%20services%20deficit%20was%20%24918.4%20billion,up%20%24253.3%20billion%20from%202023.
https://www.bea.gov/news/2025/us-international-trade-goods-and-services-december-and-annual-2024#:~:text=For%202024%2C%20the%20goods%20and%20services%20deficit%20was%20%24918.4%20billion,up%20%24253.3%20billion%20from%202023.
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Dollar gegenüber 2023. Dies entspricht 3.1% des BIP (im Vergleich zu 2.8% im Vorjahr). Die 

Exporte betrugen 3'191.6 Milliarden Dollar, 119.8 Milliarden Dollar mehr als 2023. Die Importe 

betrugen 4'110 Milliarden Dollar, ein Anstieg um 253.3 Milliarden Dollar gegenüber dem Vor-

jahr. 

4.1.1 Warenhandel  

Gemäss dem Census Bureau des Commerce Departement stiegen 2024 die US-Güterexporte 

gegenüber dem Vorjahr leicht um 2% (41.2 Mrd. USD) auf einen Wert von 2’060 Milliarden 

Dollar. Die Importe stiegen um 6.2% (189.6 Mrd. USD) auf 3’260 Milliarden Dollar. Die wich-

tigste Destination von US-Gütern ist die EU (369.8 Mrd. USD) gefolgt von den USMCA-Part-

nern Kanada (349.9 Mrd. USD) und Mexiko (334.0 Mrd. USD). China (143.2 Mrd. USD) liegt 

an vierter Stelle.  

Das Bureau of Economic Analysis differenziert die Veränderungen in der Exportstatistik weiter. 

Besonders wichtig für den Anstieg der Exporte sind Computer und Computerzubehör, die fast 

20 Mrd. USD ausmachen. Auch die Exporte von zivilen Flugzeugtriebwerken und Halbleitern 

stiegen stark – jeweils um über 8 Mrd. USD. Dagegen gingen die Exporte von Autos, Autoteilen 

und Lastwagen zusammen um über 10 Mrd. USD zurück. 

4.1.2  Dienstleistungshandel 

Laut dem Bureau of Economic Analysis beliefen sich die US-Dienstleistungsexporte im Jahr 

2024 auf 1’107 Milliarden Dollar und haben gegenüber dem Vorjahr um 81.2 Milliarden Dollar 

zugenommen. Die wichtigsten Treiber dieses Wachstums sind Reisen (+ 26.3 Mrd USD), IT-

Dienstleistungen (+ 11.9 Mrd. USD) und Finanzdienstleistungen (+ 11.6 Mrd. USD). Reisen, 

Finanzdienstleistungen und die Nutzung von geistigen Eigentumsrechten stellen gesamthaft 

die wichtigsten Exportkategorien bei den Dienstleistungen dar.  

Die Dienstleistungsimporte nahmen um 66.2 Milliarden Dollar zu und betrugen 2024 total 814.4 

Milliarden Dollar. Für dieses Wachstum waren überwiegend Reise-, Transportdienstleistungen 

und die Nutzung von IP-Rechten verantwortlich.  

4.2 Bilateraler Handel  

 

4.2.1 Warenhandel 

Die USA waren auch 2024 im dritten Jahr in Folge mit einem Anteil von 16.6% der wichtigste 

Exportmarkt für Schweizer Güter vor Deutschland (11.5%).1 2024 haben die Schweizer Exporte 

in die USA mit 65.3 Milliarden Franken gegenüber dem Vorjahr um 15.2% zugenommen. Die 

chemisch-pharmazeutische Industrie trägt mit über 50% den wichtigsten Teil der Exporte in die 

USA bei. Edelmetalle, Präzisionsinstrument sowie Maschinen stellen die nächstwichtigen Ex-

portsektoren dar. Die Schweiz importierte 2024 Waren im Wert von 26.6 Milliarden Franken 

aus den USA, 10.4% weniger als 2023. Die sektoriellen Schwerpunkte der Importe aus den 

USA sind dieselben wie bei den Exporten, jedoch spielten bei den Importen die Edelmetalle 

(44.5%) im Berichtsjahr eine wichtigere Rolle als chemische und pharmazeutische Produkte 

(22.7%). Der Handelsüberschuss gegenüber den USA hat dabei insbesondere aufgrund eines 

Anstiegs der Goldausfuhren zum Jahresende deutlich zugenommen. Aus US-Sicht rangierte 

die Schweiz 2024 unverändert auf Platz 17 bei den Exporten und bei den Importen der USA 

steigt sie gegenüber dem Vorjahr zwei Plätze auf Rang 13. 

Im ersten Halbjahr 2025 war der bilaterale Handel aufgrund der US-Zollpolitik starken Schwan-

kungen ausgesetzt. Von Januar bis Juni des laufenden Jahres stiegen die Importe der Schweiz 

aus den USA um 56.8% auf 24 Milliarden Franken, während sich die Exporte auf 72.2 Milliarden 

Franken (+147.5%) mehr als verdoppelten. Damit exportierte die Schweiz im ersten Halbjahr 

mehr in die USA als in den zwölf Monaten des Vorjahres zusammen. Diese Entwicklung war 

 
1 Zahlen gemäss Gesamttotal. Zieht man das Konjunkturtotal ohne Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und Schmuck-

steine sowie Kunstgegenstände und Antiquitäten herbei, betrug der US-Anteil gar 18.6% (Deutschland: 14.7%). 

https://www.census.gov/foreign-trade/balance/
https://www.bea.gov/news/2025/us-international-trade-goods-and-services-december-and-annual-2024
https://www.bea.gov/news/2025/us-international-trade-goods-and-services-december-and-annual-2024
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im Wesentlichen durch die beiden wichtigsten Güterkategorien, nämlich Edelmetalle (Exporte 

im Wert von 40 Mrd. CHF) sowie chemische und pharmazeutische Produkte (Exporte im Wert 

von 21.8 Mrd. CHF), getrieben. Hier war deutlich ein sog. «Frontloading»-Effekt festzustellen, 

da sich die Unternehmen bemühten, den drohenden US-Zöllen zuvorzukommen. Im zweiten 

Halbjahr 2025 war hingegen ein starker Anstieg der Schweizer Importe aus den USA zu ver-

zeichnen, der insbesondere von einem Abfluss von Gold aus den USA in den Monaten Sep-

tember bis November getrieben wurde. 

4.2.2 Dienstleistungshandel2 

Im Gegensatz zum Güterhandel verzeichnet die Schweiz beim bilateralen Dienstleistungshan-

del mit den USA traditionell ein Defizit. 2024 betrug es 20.4 Milliarden Franken. Der bilaterale 

Handel mit Dienstleistungen belief sich insgesamt auf 78.4 Milliarden Franken. Die USA sind 

im Dienstleistungsbereich und beim Gesamthandel (Waren3 und Dienstleistungen) der wich-

tigste Handelspartner der Schweiz. Lizenzgebühren sowie Ausgaben für Forschung und Ent-

wicklung sind sowohl bei den Importen als auch bei den Exporten die wichtigsten Kategorien. 

5 DIREKTINVESTITIONEN 

5.1 US-Direktinvestitionen im Ausland 

Der kumulierte Betrag der US-Direktinvestitionen im Ausland stieg zum Jahresende 2024 im 

Vorjahresvergleich um 206 Milliarden Dollar auf 6’826 Milliarden Dollar, wie aus den Statistiken 

des Bureau of Economic Analysis (BEA) hervorgeht. Nach Branchen betrachtet lagen Direktin-

vestitionen in ausländischen Zwischenholdinggesellschaften zuvorderst, gefolgt von Investitio-

nen in den Bereichen Industrie, Finanzen und Informationsverarbeitung. Die Direktinvestitionen 

im Ausland nahmen mit einem Betrag von 88.4 Milliarden Dollar vor allem in Europa zu, und 

dort schwergewichtig in Luxemburg (47.2 Mrd. USD), in Deutschland (25.5 Mrd. USD), den 

Niederlanden (16.6 Mrd. USD) und in der Schweiz (6.1 Mrd. USD). Ausserhalb Europas stiegen 

die US-Direktinvestitionen vor allem in Singapur an (22.6 Mrd. USD). 

Die Liste der Zieldestinationen führte 2023 das Vereinigte Königreich an (1024.6 Mrd. USD), 

gefolgt von den Niederlanden (1012.0 Mrd. USD), Luxemburg (569.6 Mrd. USD), Singapur 

(467.6 Mrd. USD), Irland (466.8 Mrd. USD), Kanada (459.6 Mrd. USD), den mit dem Vereinig-

ten Königreich verbundenen Karibikinseln (399.5 Mrd. USD), Bermuda (240.5 Mrd. USD), 

Deutschland (226.8 Mrd. USD) und der Schweiz (212.9 Mrd. USD – Platz 10).  

Der Saldo der Zu- und Abflüsse lag bei den Finanztransaktionen von US-Investoren im Ver-

hältnis zur Schweiz für diese im positiven Bereich, und hielt sich auch im Vergleich mit führen-

den Konkurrenzstandorten verhältnismässig gut. Auf der Basis historischer Kosten nahm der 

Gesamtwert der US-Direktinvestitionen in der Schweiz zu. 

5.2 Ausländische Direktinvestitionen in den USA 

Der Bestand ausländischer Direktinvestitionen in den USA stieg zum Jahresende 2024 im Vor-

jahresvergleich um 332 Milliarden Dollar auf 5'708 Milliarden Dollar. Dafür verantwortlich war 

hauptsächlich ein Anstieg von Direktinvestitionen aus Japan (54.3 Mrd. USD), dem Vereinigten 

Königreich (52.9 Mrd. USD), Kanada (47.2 Mrd. USD) und der Europäischen Union (130.3 Mrd. 

USD), wovon rund ein Viertel aus Deutschland stammten (39.7 Mrd. USD). Der Wert der Di-

rektinvestitionen aus der Schweiz stieg um 16.9 Milliarden Dollar.  

In der Rangliste der Herkunftsstaaten der ausländischen Direktinvestitionen führt Japan (754.1 

Mrd. USD) vor dem Vereinigten Königreich (742.7 Mrd. USD), gefolgt von Kanada (732.9 Mrd. 

USD), den  Niederlanden (726.4. Mrd. USD), Deutschland (506.2 Mrd. USD), der Schweiz 

 
2 SNB; Services Trade Cockpit SECO 
3 Gesamttotal: mit Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und Schmucksteine sowie Kunstgegenstände und Antiquitäten. 
 

https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw
https://app.powerbi.com/view?r=eyJrIjoiZjNiNDljZmItNzFhNC00NGVlLTllNDQtYjNjZWRjMzRjYTFmIiwidCI6IjZjNGI0ZWU0LWMxNmYtNGQyZC05NGQ4LTU5ZTE3ODUyYTkzZiJ9


Wirtschaftsbericht 2025 USA 

 

10/18 

(358.2 Mrd. USD – Platz 6), Irland (284.4 Mrd. USD), Luxemburg (248.1 Mrd. USD), Frankreich 

(259.3 Mrd. USD), und Australien (100.7 Mrd. USD). 

Gemessen am Herkunftsland des wirtschaftlichen Eigentümers (Ultimate Beneficial Owner - 

UBO) waren die acht bedeutendsten Herkunftsländer ausländischer Direktinvestitionen Japan 

(819.2 Mrd. USD), Kanada (811.7 Mrd. USD), Deutschland (677.3 Mrd. USD), das Vereinigte 

Königreich (667.3 Mrd. USD), Irland (389.7 Mrd. USD), Frankreich (368.7 Mrd. USD), die 

Schweiz (264.2 Mrd. USD – Platz 7), und die Niederlande (247.7 Mrd. USD). 

5.3 Bilaterale Investitionen 

Der Wert der Schweizer Direktinvestitionen in den USA macht gemäss der Schweizerischen 

Nationalbank circa 22 % des schweizerischen Gesamtbestandes aus und ist damit höher als 

die Summe aller kumulierten schweizerischen Direktinvestitionen in Asien, Afrika und Zentral- 

und Südamerika. Auf dem US-Markt haben Schweizer Direktinvestoren eine bedeutende Stel-

lung, beschäftigen dort rund 400’000 Personen, und zahlen im Quervergleich aller Investoren-

länder die höchsten Durchschnittslöhne. 

   2020 2021 2022 2023  2024 

       
Gesamte US- Direk-
tinvestitionen in der 

Schweiz (in USD)  
 
 

Gesamte Schweizer 
Direktinvestitionen in 

den USA (in USD) 

 236.7 
 
 
 
 
293.5                

209.8 
 
 
 
 
334.3 
 

177.6 
 
 
 
 
338.0 

206.8 
 
 
 
 
341.3 

212.9 

 

358.2 

6 WIRTSCHAFTS- UND TOURISMUSFÖRDERUNG 

6.1 Instrumente der Schweizer Aussenwirtschaftsförderung 

Der Swiss Business Hub USA (SBH), zuständig für den gesamten US-Markt, ist ein Teil des 

globalen Aussennetzes der Switzerland Global Enterprise (S-GE), der offiziellen Schweizer 

Beratungs-, Vermarktungs- und Plattformorganisation für Exportförderung, Standort- und Inno-

vationspromotion (Switzerland Innovation). Derzeit verfügt der SBH über dreizehn Mitarbei-

tende im Hauptsitz in New York und weiteren Niederlassungen in Atlanta, Los Angeles, Boston, 

Chicago und San Francisco. Der Team-Switzerland-Ansatz erlaubt, den gemeinsamen Auftritt 

der Schweiz im US-Markt durch die Nutzung von Synergien zwischen allen Akteuren im Aus-

sennetz zu koordinieren. Damit können dank der engen Zusammenarbeit zwischen dem SBH 

und den diplomatischen Vertretungen in den USA zahlreiche Schweizer und amerikanische 

Firmen unterstützt werden. 

Präsenz Schweiz (PRS) fördert Aktivitäten der öffentlichen Diplomatie in den USA, die für die 

Schweiz ein Schwerpunktland darstellen. Die entsprechenden Mittel werden unter der Leitung 

der Botschaft sowie PRS in Kommunikationsprojekte der Botschaft in Washington, der vier 

Generalkonsulate (Atlanta, Chicago, New York und San Francisco) und der beiden Swissnex-

Standorte (San Francisco und Boston mit einem Satelliten in New York) investiert. Es handelt 

sich um rund 100 strategisch positionierte nationale und regionale Veranstaltungen und Pro-

jekte verschiedener Grösse und Formate. 

Swiss Impact ist eine mehrjährige nationale Kommunikationskampagne des Schweizer Vertre-

tungsnetzwerks in den USA, die zum Ziel hat, die Bedeutung der Schweiz in den Vereinigten 

Staaten zu fördern und hervorzuheben. Swiss Impact wurde im Sommer 2023 lanciert. Das 

Programm orientiert sich insbesondere an den Teilbereichen Innovation, Wirtschaftsbeziehun-

gen, Nachhaltigkeit, Internationale Partnerschaft und Kultur sowie am jeweiligen regionalen 

https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*1y9mxtb*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1Njg0NzMkajYwJGwwJGgw
https://www.snb.ch/de/the-snb/mandates-goals/statistics/statistics-pub/direct-investments
https://www.snb.ch/de/the-snb/mandates-goals/statistics/statistics-pub/direct-investments
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjEiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjMwIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjEiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjMwIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*7738j5*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMDgkajYwJGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjEiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjMwIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*1w3tp8e*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMTMkajU1JGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjIiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjIyIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*1w3tp8e*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMTMkajU1JGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjIiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjIyIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*1w3tp8e*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMTMkajU1JGwwJGgw#eyJhcHBpZCI6Miwic3RlcHMiOlsxLDIsMyw0LDUsNywxMCwxMF0sImRhdGEiOltbIlN0ZXAxUHJvbXB0MSIsIjIiXSxbIlN0ZXAxUHJvbXB0MiIsIjEiXSxbIlN0ZXAyUHJvbXB0MyIsIjEiXSxbIlN0ZXAzUHJvbXB0NCIsIjIyIl0sWyJTdGVwNFByb21wdDUiLCIxMCJdLFsiU3RlcDVQcm9tcHQ2IiwiMSwyIl0sWyJTdGVwN1Byb21wdDgiLFsiNzEiLCI2OCIsIjY2IiwiNjUiLCI2MSJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0OUEiLFsiMiJdXSxbIlN0ZXA4UHJvbXB0MTBBIixbIjE5Il1dXX0=


Wirtschaftsbericht 2025 USA 

 

11/18 

und lokalen Publikum der Schweizer Vertretungen in den USA. Die Webseite von Swiss Impact 

dient als Informationsplattform, auf der alle Projekte aufgeführt und weitere Ressourcen zur 

Verfügung gestellt werden. 

6.2 Interesse des Gastlandes für die Schweiz 

 

6.2.1 Tourismus: 

Mit 42.8 Mio. Hotelübernachtungen im Jahr 2024 erlebte Schweiz Tourismus das bisher erfolg-

reichste Jahr. Dieses Allzeithoch wurde hauptsächlich vom Erfolg in den Langstrecken-Quell-

märkten getrieben, von denen die USA der grösste sind. Mit einem Wachstum von 13.9% re-

sultieren gesamthaft 3.5 Millionen Übernachtungen von US-Gästen. Die natürliche Schönheit 

der Schweiz bleibt eine treibende Kraft. Jedoch übernachten US-Gäste oft in Schweizer Städ-

ten, von wo aus sie die Natur durch Tagesausflüge erkunden. Vier der fünf beliebtesten Desti-

nationen für amerikanische Reisende waren Städte (Zürich, Luzern, Genf und Basel), wobei 

Zermatt der einzige Bergort im Top-Ranking ist (Rang 4). Die Reiseziele des Berner Oberlands 

verzeichnen weiterhin das stärkste Besucherwachstum aus den USA. Dennoch verbuchten 

auch die Regionen Zürich und Luzern beachtlich grössere Besucherzahlen im Jahr 2024. 

Winterferien in der Schweiz erlebten jüngst eine Renaissance. Das von US-Reisenden getrie-

bene Wachstum hielt im ersten Quartal mit einer Zunahme von 13.8% weiter an. Destinationen, 

die im beliebten «Ikon»-Pass inbegriffen sind, schnitten dabei am besten ab: St. Moritz ver-

buchte ein Wachstum von 33.9%, Zermatt eines von 22.8%. Der «Epic»-Pass umfasst ab der 

kommenden Wintersaison Zugang zu Verbier; derweil fügt «Ikon» das Gebiet Samnaun/Ischgl 

zum Angebot hinzu. 

Es wird erwartet, dass die wirtschaftlichen Auswirkungen einer neuen US-Aussenwirtschafts-

politik (v.a. auf den Wechselkurs zwischen Dollar und Franken) die Reiseaktivität nach Europa 

und in die Schweiz dämpfen könnten. Dennoch vermeldete BAK Economics basierend auf un-

abhängiger Analyse, dass für 2025 ein Wachstum von 6% bei Hotelübernachtungen erwartet 

wird – getrieben von anhaltendem Interesse aus den USA. 

Seit dem 12. Oktober 2025 wird im gesamten Schengen-Raum das Entry/Exit System (EES) 

schrittweise eingeführt. Mit dem EES können Drittstaatsangehörige künftig elektronisch erfasst 

werden, wenn sie in den Schengen-Raum ein- oder aus diesem ausreisen. Das Staatssekre-

tariat für Migration informiert Reisende auf seiner Webseite über den Stand der Einführung des 

EES in der Schweiz. 

6.2.2 Bildung 

Aufgrund des grossen Interesses der US-Administration am Schweizer Modell der beruflichen 

Bildung hat das Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) 

die Zusammenarbeit zwischen der Schweiz und den USA bereits im Jahr 2015 erstmals in 

Form einer gemeinsamen Erklärung institutionalisiert. Im Dezember 2018 wurde diese die 

Form eines Memorandum of Understanding (MoU) überführt und erneuert. Ziel ist es, einen 

stetigen Dialog zur Berufsbildung auf Regierungsebene zu führen, wodurch Wissens- und In-

formationstransfer gefördert, der Austausch von Best Practices vereinfacht und Impulse für 

bottom-up Aktivitäten gegeben werden sollen. Das Verständnis für die Schweizer Berufsbil-

dung soll in den USA verbessert werden, wodurch sich auch die Mobilität und die Chancen für 

Schweizer Arbeitnehmende mit einem Berufsabschluss in den USA erhöhen. Weiter steigt – 

aufgrund des grossen Einflusses der USA auf internationale Bildungsstandards – indirekt auch 

das Prestige der schweizerischen Berufsbildung. Eine Erneuerung des MoU wurde am 23. Ok-

tober 2024 von Bundesrat Guy Parmelin in Anwesenheit von Vertreterinnen und Vertretern des 

US-Handelsministeriums, des US-Bildungsministeriums und des US-Arbeitsministeriums in 

Washington unterzeichnet.  

Am 11. Oktober 2024 wurde zwischen dem Staatssekretariat für Migration (SEM) und dem US-

Aussenministerium ein Abkommen zur Mobilität junger Berufstätiger (ein sogenanntes 

https://swissimpactusa.com/
https://www.sem.admin.ch/sem/en/home/themen/einreise/fachinfo-einreise/informationssysteme-schengen/ees.html
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Stagiaires-Abkommen) unterzeichnet. Dieses Abkommen intensiviert die schweizerisch-ame-

rikanische Zusammenarbeit im Austausch von Best Practices, Talenten und Ideen durch die 

Mobilität von Lernenden. Es verleiht der dualen Berufsbildung sowohl in der Schweiz als auch 

in den USA positive Sichtbarkeit, da es internationale Praktikumsmöglichkeiten bietet. Eine 

erste konkrete Anwendung ist das von Movetia finanzierte und vom Swissnex-Netzwerk im 

Ausland koordinierte NextStep-Programm. Dieses ermöglicht es Lernenden mit Hochschulab-

schluss, für einen begrenzten Zeitraum erste Berufserfahrungen zu sammeln. Die Pilotphase 

findet in fünf Ländern statt: Brasilien, Indien, Japan, Südkorea und den USA. 

Im Rahmen eines regelmässigen Dialogs mit den US-Behörden über berufliche Bildung infor-

miert die Schweiz über ihr System, bringt interessierte Akteure zusammen und unterstützt 

Schweizer Unternehmen, die ein berufliches Bildungsprogramm in den USA einführen möch-

ten. Weiter wurden zahlreiche Rundtischgespräche und Tage der offenen Tür organisiert, um 

die wichtige Frage der beruflichen und technischen Bildung zu diskutieren, insbesondere im 

Jahr 2023 beim Select USA Investment Summit oder während der jährlichen Sitzung des Ad-

visory Committee on Apprenticeship ACA im Juni 2024. Im November 2024 wurden Vertrete-

rinnen und Vertreter der Schweizer Botschaft und von Kudelski als Vortragende zur Apprentice 

Trailblazers-Veranstaltung im Weissen Haus eingeladen. 

Die Zusammenarbeit stellt auch amerikanischen Akteuren den Wert der Schweizer Berufsqua-

lifikationen vor und zieht zunehmend amerikanische Delegationen in die Schweiz, um sich von 

«Best Practices» inspirieren zu lassen. Die letzte Delegation wurde von der Handelskammer 

des Staates Indiana, Indy Chamber, geleitet und umfasste Hunderte von Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern aus dem privaten und dem öffentlichen Sektor für eine Erkundungsmission im 

Oktober 2023. Als Ergebnis dieses Besuchs kündigte Indiana die Schaffung des CEMETS iLab 

Indiana im Februar 2024 an, das darauf abzielt, die Implementierung von Lehrlingsprogram-

men nach dem Schweizer Modell zu beschleunigen. Dieser neue Hub trägt den Namen des 

berühmten CEMETS-Instituts an der ETH Zürich, da es die Akteure in Indiana in ihrem Bil-

dungsvorhaben berät. Im Januar 2025 reiste im Anschluss an das Weltwirtschaftsforum in Da-

vos eine von CareerWise geleitete Delegation mit Vertreterinnen und Vertretern aus Penn-

sylvania, Arkansas, North Carolina und Colorado nach Uzwil und Zürich, um das Modell in 

Schweizer Unternehmen zu besichtigen. 

Unter der neuen Regierung will man die Zusammenarbeit auf bundesstaatlicher Ebene und mit 

dem US-Privatsektor stärken. Dies gilt insbesondere für die Industrieverbände, die ermutigt 

werden sollen, bei der Förderung der Berufsausbildung eine Führungsrolle zu übernehmen. 

6.2.3 Finanzbereich  

Im Finanzbereich unterhält die Schweiz mit den USA auf vielen Gebieten eine rege Zusam-

menarbeit, und bildet damit die engen wirtschaftlichen und personellen Verbindungen ab. Die 

Kontakte erstrecken sich auf eine Vielzahl von Themen – spezifisch zu nennen sind insbeson-

dere der Steuerbereich, die Währungsrelationen, die Bekämpfung von Geldwäscherei und 

Wirtschaftsdelikten, die Finanzaufsicht, und finanzielle Sanktionen gegen Personen und Dritt-

staaten. Ein Bedürfnis zu einer Intensivierung des bilateralen Austauschs und zur Koordination 

besteht weiter auch bei der Nutzbarmachung zukunftsweisender Technologien im Finanzsektor 

und bei digitalen Daten sowie hinsichtlich zugehöriger Regulierungsfragen. 

Das Doppelbesteuerungsabkommen Schweiz-USA von 1996/2009 erfreut sich kontinuierlich 

einer bedeutenden Anwenderrelevanz und zieht das Interesse von Unternehmen, Individual-

personen und Steuerbehörden gleichermassen auf sich. Bilaterale Verhandlungen zu einer Ak-

tualisierung des Abkommens konnten im zweiten Halbjahr 2024 abgeschlossen werden, die 

Unterzeichnung des Revisionsprotokolls steht in Vorbereitung. In einem zweiten bilateralen 

Steuerdossier wurde die staatsvertraglichen Grundlagen für den Übergang vom bestehenden 

Abkommen gemäss FATCA-Modell 2 zu einem neuen Abkommen gemäss FATCA-Modell 1 

2024 durch Vertreter beider Vertragsstaaten unterzeichnet. Dabei geht es um den automati-

schen Informationsaustausch über Finanzkonten.  
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Das US-Finanzministerium publiziert in Erfüllung eines Auftrags des US-Gesetzgebers halb-

jährlich Berichte zur Währungspolitik der bedeutendsten Handelspartner der USA. Die Schweiz 

übertraf gemäss dem Bericht vom 5. Juni 2025 im Jahr 2024 die Schwellenwerte bei zwei von 

drei Kriterien, die von der US-Gesetzgebung als Ausdruck einer Aussenwirtschaftsproblematik 

gewertet werden (signifikanter, bilateraler Waren- und Dienstleistungshandelsüberschuss: 

überschritten; materieller Leistungsbilanzüberschuss: überschritten; aktiver, einseitiger Eingriff 

in den Devisenmarkt: nicht überschritten). Die Schweiz ist damit eine von neun Volkswirtschaf-

ten, die sich auf einer Monitoring-Liste des US-Finanzministeriums wiederfinden (die übrigen 

sind China, Deutschland, Irland, Japan, Korea, Taiwan, Singapur und Vietnam). Am 29. Sep-

tember 2025 verabschiedeten das EFD, die SNB und das US-Finanzministerium eine gemein-

same Erklärung zu makroökonomischen und wechselkursbezogenen Fragen: darin bekräftig-

ten die Schweiz und die USA, dass sie Wechselkurse nicht zu Wettbewerbszwecken beein-

flussen. 

  

https://home.treasury.gov/news/press-releases/sb0157
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ANHANG 1 - Wirtschaftsstruktur 

 

Wirtschaftsstruktur der USA 

 

 Jahr 2019 Jahr 2024 

Verteilung des BIP   

Primärsektor 2.1% 2.2% 

Verarbeitende Industrie 16.5% 16.0% 

Dienstleistungen 81.4% 81.8% 

 - davon öffentliche Dienst-
leistungen 

12.2% 11.3% 

   

Verteilung der Beschäfti-
gung 

Jahr 2019 Jahr 2023 

Primärsektor 1.3% 1.2% 

Verarbeitende Industrie 14.5% 14.4% 

Dienstleistungen 84.2% 84.4% 

 - davon öffentliche Dienst-
leistungen 

14.7% 14.5% 

 

 

Quelle(n):   

*  Bureau of Economic Analysis, GDP by Industry (September 2024) 

**  Bureau of Economic Analysis, Full-Time Equivalent Employees by Industry (Septem-

ber 2024) 

 

 

 

 

  

https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=1603&step=2&Categories=GDPxInd&isURI=1&_gl=1*13i1x5h*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTMxOTI2OTMkbzI2JGcxJHQxNzUzMTkyNzczJGo0MSRsMCRoMA..#
https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=19&step=2&isuri=1&1921=survey&_gl=1*o2915x*_ga*MTgyNTU1Nzc0OC4xNzUwNzEwNDUy*_ga_J4698JNNFT*czE3NTMyMjA2NDQkbzExJGcxJHQxNzUzMjIxMTE5JGo2MCRsMCRoMA..#eyJhcHBpZCI6MTksInN0ZXBzIjpbMSwyLDMsM10sImRhdGEiOltbIkNhdGVnb3JpZXMiLCJTdXJ2ZXkiXSxbIk5JUEFfVGFibGVfTGlzdCIsIjE5NyJdLFsiRmlyc3RfWWVhciIsIjIwMTgiXSxbIkxhc3RfWWVhciIsIjIwMjMiXSxbIlNjYWxlIiwiLTMiXSxbIlNlcmllcyIsIkEiXV19
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ANHANG 2 - Wichtigste Wirtschaftsdaten 

 

Wichtigste Wirtschaftsdaten der USA 

 

 2024 2025 2026 

BIP (Mrd. USD)* 29'298 30'616 31'821 

BIP/pro Kopf (USD)* 86'144 89’598 92’883 

Wachstumsrate (% des BIP)* 2.80 2.00 2.10 

Inflationsrate (%)* 2.95 2.72 2.44 

    

Arbeitslosigkeit (%)* 4.03 4.18 4.12 

Budgetsaldo (% des BIP)** -6.6 -6.2 -5.5 

Leistungsbilanz (% des BIP)*** -4.0 -4.0 -3.6 

    

Gesamtverschuldung (% des BIP)* 122.3 125.1 128.7 

Reserven (Importmonate)**** 238.8 255.5 N/A 

 

Quelle(n):  

* IWF, World Economic Outlook (aktualisierte Zahlen, Oktober 2025) 

**   U.S. Congressional Budget Office, The Budget and Economic Outlook: 2025 to 2035 

(Februar 2025) 

*** IWF, Current account balance, percent of GDP 

**** FED, US Reserve Assets (September 2025) 

  

 

  

https://www.imf.org/en/publications/weo/issues/2025/10/14/world-economic-outlook-october-2025
https://www.cbo.gov/publication/60870
https://www.imf.org/external/datamapper/BCA_NGDPD@WEO/USA
https://www.federalreserve.gov/data/intlsumm/current.htm
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ANHANG 3 - Handelspartner 

 

Handelspartner der USA        Jahr: 2024 

 

Platz Land US-Exporte 

(Mrd. USD) 
Anteil Ver.4 Platz Land US-Importe 

(Mrd. USD) 
Anteil Ver.10  

          

1 Kanada 349.9 17.0% -1.3% 1 Mexiko 505.5 15.5% 6.9% 

2 Mexiko 334.0 16.2% 3.2% 2 China 438.7 13.4% 2.7% 

3 China 143.2 6.9% -3.0% 3 Kanada 411.9 12.6% -1.5% 

4 Niederlande 88.2 4.3% 8.1% 4 Deutschland 160.4 4.9% 0.7% 

5 VK 79.5 3.9% 6.0% 5 Japan 148.4 4.5% 0.8% 

          

          

17 Schweiz 25.0 1.2% -9.9% 13 Schweiz 63.3 1.9% 21.0% 

 EU 369.8 17.9% 0.4%  EU 605.7 18.5% 5.1% 

          

 Total 2’061.7 100% 2.0%  Total 3'266.4 100% 6.2% 

          

 

Quelle(n):   

• US Census Bureau: U.S. International Trade in Goods and Services (FT900) 

Exhibit 19- U.S. Trade in Goods by Selected Countries and Areas - Census Basis 

XLSX   

 

 

 

  

 
4 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

https://www.census.gov/foreign-trade/Press-Release/current_press_release/index.html
https://www.census.gov/foreign-trade/Press-Release/current_press_release/exh19.xlsx
https://www.census.gov/foreign-trade/Press-Release/current_press_release/exh19.xlsx
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ANHANG 4 - Bilateraler Handel  

 

Bilateraler Warenhandel zwischen der Schweiz und den USA 

 

 Export 
(Mio. CHF) 

Veränderung 
(%) 

Import 
(Mio. CHF) 

Veränderung 
(%) 

Saldo 
(in Mio.) 

Volumen 
(in Mio.) 

2020  
(Total1)* 

68’842 
(39’493) 

55.7 
(-5.9) 

19’833 
(11'474) 

5.0 
(-16.5) 

49’009 
(28'019) 

88’675 
(50'966) 

2021 
(Total1)* 

57’662 
(46'942) 

-16.2 
(18.9) 

22’228 
(12'149) 

12.1 
(5.9) 

35’433 
(34'803) 

79’890 
(59'100) 

2022 
(Total1)* 

62’415  
(50'679) 

8.2 
(7.9) 

37’517 
(15'186) 

68.8  
(25.0) 

24’898 
(35'493) 

99’931 
(65'865) 

2023 56’660 -9.2 29’727 -20.8 26’633 86’387 

(Total1)* (48'802) (-3.7) (14’556) (-4.2) (34’247) (63’358) 

2024  
(Total1)* 

65’297 
(52’659) 

15.2 
(7.9) 

26’640 
(14’134) 

-10.4 
(-3.0) 

38’657 
(38’533) 

91’937 
(66’785) 

* Konjunkturelles Total (Total 1): ohne Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und 
Schmucksteine sowie Kunstgegenstände und Antiquitäten 

 

 

 

 

 

Exporte** 2023 2024 

(% des Totals) (% des Totals) 

1. Chemie- und pharmazeutische Produkte 53.4 51.5 

2. Edelmetalle 12.8 18.5 

3. Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie 17.3 15.6 

4. Maschinen  7.3 6.6 

   
Importe** 2023 2024 

(% des Totals) (% des Totals) 

1. Edelmetalle 49.0 44.5 

2. Chemie- und pharmazeutische Produkte 20.4 22.7 

3. Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie 10.1 10.4 

4. Maschinen 6.0 6.5 

** Gesamttotal (Total 2): mit Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und Schmucksteine 
sowie Kunstgegenstände und Antiquitäten 

 

 

Quelle: 

Swiss Impex (2025)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

https://www.gate.ezv.admin.ch/swissimpex/public/bereiche/waren/query.xhtml
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ANHANG 5 - Hauptinvestoren 

 

Hauptinvestoren in den USA, nach Land      Jahr: 2024 

 

Platz Land 
Direktinvestitionen 

(USD, Bestand) 
Anteil 

Verände-
rung 

(Bestand) 
Flüsse (USD) 

1 Japan 754.1 Mrd. 13.2% 7.2% 38.9 Mrd. 

2 
Vereinigtes 
Königreich 

742.7 Mrd. 13.0% 7.1% 29.1 Mrd. 

3 Kanada 732.9 Mrd. 12.8% 6.4% 37.4 Mrd. 

4 Niederlande 726.4 Mrd. 12.7% 4.1% 36.9 Mrd. 

5 Deutschland 506.2 Mrd. 8.9% 7.8% 29.8 Mrd. 

6 Schweiz 358.2 Mrd. 6.3% 4.7% 18.8 Mrd. 

7 Irland 284.4 Mrd. 5.0% -2.0% 9.2 Mrd. 

8 Frankreich 259.3 Mrd. 4.5% 4.1% 11.5 Mrd. 

9 Luxemburg 248.1 Mrd. 4.3% 9.2% 2.6 Mrd. 

10 Australien 100.7 Mrd. 1.8% 5.7% 1.7 Mrd. 

 EU 2477.0 Mrd. 43.4% 5.3% 124.4 Mrd. 

 Total 5707.7 Mrd. 100.0% 5.8% 284.7 Mrd. 

 

Quellen: 

• Bestand: US Bureau of Economic Analysis, Direct Investment by Country (Dezember 

2025) 

• Flüsse: US Bureau of Economic Analysis, Foreign Direct Investment in the U.S. Fi-

nancial Inflow Transactions Without Current-Cost Adjustment   

 

https://apps.bea.gov/iTable/?reqid=2&step=1&isuri=1&_gl=1*1w3tp8e*_ga*MjExNjA3MzQ0NC4xNzQxNjI4NzM0*_ga_J4698JNNFT*czE3NTE1NjgyNzckbzgkZzEkdDE3NTE1NzEyMTMkajU1JGwwJGgw
https://apps.bea.gov/iTable/?ReqID=2&step=1

